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Das Thema des Templerordens’ un! se1nNes S das Zusammenspiel ZWI1-
schen staatlicher Macht un! päpstlicher Legitimlerung verursachten nNnier-

alst auch heute, Tast 700 Jahre ach den historischen Ereignissen un
ach einer langen Forschungstradition“, nicht unberührt. Entsprechend
vielfältig sSind die Felder der Auseinandersetzung: Strenge historische WIs-
senschaft, die dem erschreckenden Geschehen HTEC eine breitere Quellen-
Dasis auf die Spur kommen sucht die zentralen Nachweise der Prozels-
verlahren VOL den Behörden des französischen Königs und verschiedenen
päapstlichen KommıssiOonen sind TEUNC se1lt dem VEI':  CI Jahrhundert
bereits publiziert” apologetische Versuche, die Autoriıtat der papstlichen
Kurıte, des Episkopates un der Geschehen mitbeteiligten Orden rei-
ten?*, Stimmen der Identilikation mi1t einer längst untergegangenen, ea

Erweilterte Fassung des Reiferates für das wissenschaftliche Kolloquium 1M Rah-
I11C  — des Habilitationsverfahrens der Katholisch-Theologischen der Univer-
Sita Muünchen November 1997

Allgemeine Einführung: aın emurger: Dıie Templer. Aulstieg un Untergang
S4 Aus dem Französischen VO  . oligang Kailser | Viıe ei IMOTT de |’Ordre du
Temple, Parıs ET eck Historische Bibliothek), München : E Ders.:
Encore le Proces des templiers! PIrODOS d’un OUVIaAsC recent, 1n Le oyen Age Revue
d’Histoire e de Philologie 199% DE mıt einer knappen Übersicht der einzelnen
Prozelsphasen Ders.: Clement V, 1ın Dıctionnaire Histor1ique de la Papaute, hg VoO  —

Philippe Levillain, Parıs 1994, 367369 Ders.: Templer, 1n Lexikon des Mittelalters
VUIIL, Lieferung 19961 5342537 alon Templerprozels. Ebd 53a

[gnaz] VO Döllinger: Der Untergang des Tempelordens [fragmentarisch rhalte-
letzte ede VO. 15 November 1n Ders.. Akademische ortrage, rıtter Band,

hg VO Max Lossen, München 1891, FA Johannes Haller Das Papsttum. Idee
un Wirklichkeit Füniter Band Der Einsturz, übingen 1945, “Stuttgart E933. bes A
mıiıt dem berühmten Urteil, das „Ende des Tempelordens“ sE1 „der ungeheuerste Justiz-
mord“, „den die Geschichte“ kenne, „begangen VO französischen Staat, zunächst nicht
gehindert, annn gedulde un schließlich gefordert VO apst

euauflage der zentralen Quellenveröffentlichung: Jules ıchele Le Proces des
Templiers 1-1 Preface de ean Favıler, Bände, Parıs 1987

Alain ujo. Clement V, le DPaPDcC maudit, La Brede 1988
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Z u1er des eiligen CGrais verklärten Institution VO Seiten Ireimaurerl1-
scher und esoterischer TEISE (Dis ıIn die Jungste Zeıt hinein)?, SC  1€  iıch für
breitere Kreise bestimmte Publikationen® und liıterarische Bemühungen, in
denen das Schicksal der Templer als IUr historische Romane verwertet
wird. 1ese Beweggründe en dazu geführt, dafs das Thema der Templer
1Im etizten Jahrzehnt iIimmMer wieder DA Objekt VO  _ Publikationen X-
den 1st

IeT interessiert allein die stiıreng wissenschaftliche Betrachtung der Ge-
schehnisse, HTC die Erschlielßsung VO  — Quellen, neuerdings nicht mehr
prıimar dUus$s dem unmittelbaren Umield der Beamtenschafift des französischen
Önl1gs un: der päpstlichen 25l sondern dUus den Randbereichen der
Wirksamkeit des Templerordens, der auf päpstliches Geheilß 1n der
ten abendländischen Christenheit seıin nde and Im Zentrum der Betrach-
Lung steht nicht die rage ach einer tatsächlichen Schuld der Ordensmit-
glieder 1m iınne der Anklagepunkte (diese wird DIs heute kontrovers beur-
eilt) FE ach der Fairnels des Prozelßsverlfahrens, sondern das Faktum, da
sich der bedeutendste achthaber seiıiner Zeıit In Europa, der KOön1g VO  5

Frankreich, der obersten kirc  ıchen Autorität, des Papstes, bemächtigte,
einen real existierenden oder vermeintlichen politischen Gegner, den

Templerorden, für immer auszuschalten. gleic der Schwerpunkt des
Ordensbesitzes In Frankreich Jag und die H1T seinen Untergang bestimmen-
den Ereignisse sich In Frankreich abspielten, 1st die englischsprachige Lıtera-
[[Ur heute uüuhrend In der ser10sen Fortschreibung des 1mM ahrhundert
och VO deutschen Historikern stärker berücksichtigten Forschungsthe-
mas’. Ins Blickfeld geraten neuerdings stärker die ökonomischen un!: SOZ1a-
len Beziehungen des Ordens, die als Vorbedingung SCIHeEeT Auslöschung SE1-

Isolierung innerhalb der christlichen Welt bewirkten. Der urz des (1

Lou1ls Charpentier: Macht un Geheimnis der Templer. Bundeslade, Abendländi-
sche Zivilisation, Kathedralen |Les mysteres des Templiers, Parıs übersetzt VO  -

Renate Leilfer und Manired Barthel, Herrsching 1986 onika, aufl: Der Mythos der
Templer, Solothurn-Düsseldorf 1995 olf A{lifteldt Heinrich Tan. DIıe Templer-Ka-
pelle VO  — Mücheln ach sieben ahrhunderten eın echtes JTestament der Templer Aut
den Spuren einer Grenz-Komturel 1 aale- bei Wettin BA Mitteldeutsche Geheim-
Nn1ısse AauUs der Vergangenheit 2) Leipzig 1996

G10T7g10 Perrini: Les des Templiers, Parıs 1992 Andreas Beck Der nter-
gang der Templer. Größter Justizmord des Mittelalters?, Freiburg-Basel-Wien 1992
Ivan Gobry Le proces des Templiers ED Verites Legendes), Parıs 1995

Malcolm Barber The Trial of the emplars, Cambridge-London-New York-Mel-
bourne 1978 Ders.: The New Knighthood. History ol the Order of the Temple, (-Aam-
bridge 1994 Malcolm Barber eier Edbury Anthony Luttrell Oonathan Riley-Smith
(Hg  — The ilitary Orders. Fighting for the 2 arıng for the Sick, Aldershot/
Hampshire 1994 Malcolm Barber Crusaders and Heretics; &M Centurıes. AR
dershot/Hampshire 1995 eier Partner The Murdered Magiclans. The Templars anı
eır Myth, xford-New York 1982 Diese Studie stutzt sıch teilweise auft die FOr-
schungsergebnisse Malcolm Barbers, macht ber den (spät-)mittelalterlichen Hexen-
glauben für die Verfolgung der Templer verantwortlich und hat das angebliche Fortle-
ben der Templer 1ın verschiedenen Geheimbünden als zweıten Schwerpunkt. Anne
Gilmour-Bryson: The Trial OT the emplars ın the apa ate and the Abruzzıi DEn Studi
est1 303), Citta del Vaticano 1982
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dens Wal vorbereitet, als die Lawıne der se1ıt langem dokumentierten Temp-
lerprozesse OSDTracCc Se1in Schicksal Lügt sich eın ın die Bezwingung des
hochmitte  terlichen Papsttums Urc den Geschlossenheit bemüuhten
Staat®.

Dıe WO grölste Schwierigkeit bei der Eriorschung des Templerordens
besteht darın, dals die ordenseigene Quellenüberlieferung verlorengegan-
SCn ISt, zumal| das ach dem Verlust des Heiligen Landes mıt er Wahr-
scheinlichkeit auf Zypern verbrachte un dort In die Hände des Malteser-
Ordens übergegangene Archiv der Templer-Grofßmeister spatestens bei der
Oosmaniıischen Eroberung dieser Insel vernichtet worden ist? un! die VCI-
schiedenen TL erhaltenen Prozeßakten kaum en objektives Bild zeich-
NCN Der Wert VO  - dort ijestgehaltenen eständnissen 1st In erster 1Nn1ıe€e VO  .
der Beurteilung der Folter abhängig. eren Anwendung erscheint aber
nıcht ım Wortlaut derXI sondern ann L1UT indirekt erschlossen werden,
und die Protokaolle ubDerheiern schwerpunktmäßig StereoOLYPpEe Schuldeinge-
ständnisse daran allein die verfolgenden Mächte interessiert!%. DIie-

Umstände en se1lt jebher die Spekulation die Hintergründe der
Templerverfolgung un eın Fortleben des Ordens als Geheimgesell-
schaft begünstigt**.

Der Orden verdankte seine Entstehung dem Bedürfinis, cANrıstliıche Pilger
auf ihren Reisewegen 1NSs Heilige Land und zwischen den Heiligen Statten
VOT rauberischen Übergriffen schutzen. Im Jahre 1119 legten mehrere
Rıtter dUl$s Nord{irankreich, näherhin Aaus der Champagne, VOTL dem ateini-
schen Patriarchen VO Jerusalem diesem Zweck 1n Gelübde ab Vom Je-
rusalemer Koni1g Balduin H- der ohl den Anstols ZUur ründung einer be-
walineten Bruderschafit anstelle einer reiner Mönchsgemeinschafit gab, CI-
hielten S1E CIMn seiner Residenz benachbartes Grundstück aut dem Bezirk des
ehemaligen Jerusalemer Tempels OTrt entstand, zunächst och der
Jurisdiktion des Jerusalemer Patriarchen, der SITZ des Großmeisters, der der
ganzen Gemeinschafift den amen gab Eın Jahrzehnt spater wurde die ege
der Gemeinschaft auft dem Provinzialkonzil VO Iroyes approbiert. arın 1St
der militärische Charakter des Ordens eindeutig festgeschrieben: Jinem Or-
densritter wurde der Besitz VO  — bIs drei Pferden un selbst VO 1enern

Malcolm Barber: James ol Olay, the Aact Tan! Master of the Order of the Temple
|Erstdruck 1n Studia Monastıca 1 1972, 91—124], - Ders.; Crusaders anı Heretics
WwIıe Anm 7° I  S

Barber, The New Knighthood wıe Anm 7}
oger eve Anne-Marıe Chagny-Seve (Hg.) Le Droces des Templiers d’Auvergne

(  K  ) Edition de l’interrogatoire de Juın 1309 P Memuoires Pt documents
d’Histoire medievale de philologie 1) Parıs 1986, 65, GOobrYy, Le pProCcEes des
Templiers (wıe Anm 6) nke Kruger Schuld der Prajudizierung? Dıe Protokolle
des Templerprozesses 1m Textvergleich (  7-1  X 1In: Historisches Jahrbuch VE
ET 340—377, bes 377

TILSC bewertet bel Partner, The Murdered Magıclans (wıe Anm 73 un bei Bar-
ber, The New Knighthood (wie Anm 7) A 330 Vgl dagegen Charpentier, Macht
un: Geheimnis der Templer (wıe Anm. 3} und Hauf, Der Mythos der Templer (wıe
Anm >) Beck, Der Untergang der Templer wıe Anm 6) 229 E zZie Ine Traditions-
linie der Templerbewegungen über Lanz VOIl Liebenfels DIsS Adaol{f Hitler.
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erlaubt, das tägliche 1Z1U M ingegen auf tliche Vaterunser reduziert.
Waffenfähigkeit, nicht Bildung oder relig1öse Erweckung, Wal die entsche1li-
en Voraussetzung für die uiInahme ut, Keuschheit un: Gehorsam
wurden situationsgerecht ausgelegt. DiIie die kriegerische Realität al
pa Askese drückte sich 1mM Verbot adliger Modebeschäftigungen aQUus; e1IN-
zıg auf den Kampif die Feinde der Christenheit sollte das Iun der
Templer ausgerichtet se1N; lediglich die Jagd aut gefährliche owen WarTr CI-

au 1ese Lebensfiorm, für die CS bIis In In der christlichen Welt eın
Vorbild gab, wurde VO  ır keinem Geringeren als VO Bernhard VO  z Clairvaux

den alteren Begrili „miles Christi“ (der bereılits aps Gregor\ dazu
diente, die Aggressiviıtäat des CIS kanalisieren) interpretierend als die
CHt Form des christlichen Rıtters verteidigt. Se1in —L1iDer ad Milites Templi
de Laude OVae Militiae“ WarTr eiıne Werbeschrilit für eın Leben 1mM Dıiıenste
des eiligen Landes. Das eispie eINES militarisierten Ordens, gewilsserma-
Ben VO bewalfineten Zisterziensern, führte AT Weiterentwicklung anderer
ursprünglich karitativ tätiger Gemeinschalfiten (Hospitaliter VO Johan-
nes) Ritterorden un: teilweise auch deren Verschmelzung mıiıt den Temp-
lern (Lazarısten, denen altere Templer übertraten). Etliche lokale, VOI-

wiegend auf der iberischen Halbinsel entstandene Ordensgründungen WUulr-

den ebentalls In den Verband der Templer eingegliedert. DIie urzeln dieser
Anschauung ZU Waffendiens des christlichen els sind mıiıt S1-

cherheit 1mM Reformpapsttum des ausgehenden D Jahrhunderts und In der
VO ihm propaglerten Kreuzzugsidee suchen. Umstriıtten bleibt ach WI1E
VOTIL, inwiewelt kriegerische Moslembruderschaften beim Entstehen der
nastischen Ritterorden ate standen!2.

DIie Templer ach dem Vorbild der Zisterzienser zentralistisch OI-

ganısiert un chufen sich, VOT em mittels ablalßßbegünstigter chenkun-
gECIL, ein Netz VO Besitzungen mi1t Schwerpunkt 1n Nord{irankreich, gefolgt
VO Südengland, Südfirankreich, Aragon, Portugal un als wichtige ach-
schubbasis für den Seeweg 1NSs Heilige Land In antistaufischen Teilen Ita-
liens. In Deutschland und Polen, sich der VO  — den Stautfern unterstutzte
Deutsche Orden cstärker durchsetzte, erwarb der Orden ingegen erst VCI-

hältnismälsig spat wenige Besitzungen. Ihre Privilegien, en die VO

dem Bernhard-Schüler aps NNOzZzeNZ I1 (In der „Omne atum Opti-
MU) zugestandene YeINonNn SOWI1EC das Recht auf freie Wahl des Grofs-
me1lsters, dazu gedacht, den CIH1OTIINECI1L Bedart Menschen un Mas
terial decken un weitraumige strategische Operationen 1mM Interesse der

Christenheit zZUu erleichtern. Die Förderung des Ordens 1415C VCI-

heiratete PUTc. die davon abgehalten selbst 1NSs Heilige Land fah-
F, wurde, mı1t Vergünstigungen, die ansonsten 1U  — Kreuzfahrern gewährt
wurden, attraktiv gemacht*?.

DIie päpstlichen Einschränkungen der bischöflichen Rechte und der rasch
wachsende Reichtum des Ordens riefen aber schon wenige Jahrzehnte ach

Malcolm Barber: The Origins of the er of the Temple |Erstdruck ıIn Studia
Monastıca 1 1970, 219-—-240], ıIn Ders., Crusaders an Heretics (wie Anm. m Z LL

DerTS.,; The New Knighthood (wıe Anm. 7
13 Barber, The New Knighthood Anm. 7) AA
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seıiner Entstehung die des Jahrhunderts Widerspruch 1mM Kle-
[US hervor. Johannes VO Salisbury kritisierte die übermälsige Ausstattung
miıt Privilegien als NreIlz ZU 17 und als Korruptionsgefahr. Der anon1s
Vincentius Hispanus führte 1n seıner Kritik übermälsigen päpstlichen Prı-
vilegierungen ohne gleichzeltige ausreichende päpstliche Kontrolle
mentlich den Templerorden an!* Der rechtliche Status der Ritterorden
wurde VO der theologischen un juristischen Wissenschaft zudem nicht
hinreichend abgeklärt, da[ls die Hofgelehrten Konig ilipps des Schönen
1mM Prozeßverfahren erklären konnten, die Privilegien der Kleriker, näher-
hin die geistliche Exemtion, selen nıcht auf Rıtter, zumal häresieverdächti-
BC, anzuwenden??.

eıtere elilanren Iur den Orden, der sich VOTL em ıIn der Schlulßphase
der Kreuzzugsepoche 1mM Oriıent un In Spanlien befestigte Stützpunkte
aufbaute un: darın die Souveranıtat beanspruchte, entstanden HIC den
Neid der Herrscher In den Kreuzlahrerstaaten un 1mM christlichen Westen
SOWI1E HIC konkurrierende Ritterorden. Von eıiner eigenständigen Ver-
handlungstaktik mıiıt islamischen AaC  arn Wal ( 11UT eın kurzer Schritt
ZU Vorwurf, die Templer würden Verrat der Sache der Christen ben
un In ihren Niederlassungen islamische Rıten dulden DIie vernichtende
Niederlage des christlichen Heeres Sultan aladin In deraVO  —

attın 1187 bedeutete nicht HAL den dauerhaiten Verlust des tammsıtzes
Jerusalem und den vorübergehenden Zusammenbruch der Ordensstruk-
uren ım übrigen Palästina, sondern den Grolsmeister der Templer trai der
Vorwurf, maßgeblich jenem esaster schuld seın 1229 und 1 244 LO1Lg-
ten schwere Konftlikte zwischen den Templern un! dem Stauier-Kailiser
Friedrich I1 Verräterisches Paktieren mıiıt Moslems und die Zulassung isla-
mischer Rıten ın ihren Niederlassungen wurden als propagandistische VOrT-
würtfe die Templer eingesetzt, und 1ın der lat hatten die Templer AauUus

wirtschaftlichen Gründen Moslems In ihren Besitzungen, eiwa auf Mallorca
und 1ın Valencla, angesiedelt*®. Gleichwohl hatten S1€E auch In den miltärı.
schen Niederlagen einen en utzo entrichtet und wurden während
der zweıten Hälfte des Jahrhunderts VO den Heeren der ägyptischen
Mamelucken ach un ach ihres Stützpunktnetzes beraubt Nachdem

Maı 1291 die VO  } Flüchtlingen uübertüllte Templerfestung Hafen AIs
etzter eil des christlichen on VO  > islamischen riegern 1Im urm He
HOHLLLEN wurde, sah sich der Orden ZWUNSCHIL, bis August des Jah:
ICcs alle übrigen och verbliebenen Küstenfestungen (Sidon, Tortosa und
1t) evakuieren un seın Hauptquartier ach Zypern verlegen,; In der
olinung, VO dort gunstigeren Bedingungen einen Gegenangrif
einleiten können. Eın gescheiterter Landungsversuch auft der Insel uad
un lokale Konflikte mi1t zypriotischen Herrschern aus dem ause usı1gnan
brachten den Orden ın eine schwere Krise Gleichwohl scheint seinen

Ebd 5>9—63, Z
15 Malcolm Barber The soclal ontext ol the Templars |Erstdruck ın Transactıons f

the oya Historical Soclety London 1984, 27-46], ıIn Ders.: Crusaders an Heretics
wıe Anm /7) Gobry, Le proces des Templiers (wıe Anm 6)

Barber, The New Knighthood (wıe Anm 249
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uhrenden Mitgliedern 1300 das Projekt einer grols angelegten Inva-
S1ON, die Vr e eiINe bis In die entlegensten westlichen Komturelen reichen-
de Logistik abgesichert WAdIl, veriolgt worden SI Und während der ProO-

fanden Siıch für den Orden In Zypern, den Johanniterprior VO Nikosia
usS$g  IN  / Hi positive Zeugnisse ber Lebenswandel un! orthodoxe
Frömmigkeit seinNner Angehörigen. Der VO der Vertreibung dUus$s dem Heili-
SCH Land ebenfalls betroffene Johanniterorden konnte ingegen seINE Stel-
lung JIre die Eroberung der Insel Rhodos und deren mwandlung ZU:

Ordensstaat behaupten*’.
Daftur dafß$ die Ordensdisziplin gleichzeitig In Vertfall geraten sel, gibt a VOL

dem VO Iranzösischen Köni1g überfallartig begonnenen Verfahren keinerlei
Anzeichen, Sodomie ıIn den Templerprozessen der immer wieder thematftı-
sierte Standardvorwurti wurde In den Ordensstatuten überaus scharti Sank-
tionlert; I11all wird Tellc zwischen Recht un: inolffizielle quellenmälsig
kaum arer PraxI1s In einer Gemeinschafit, dUus$ der Frauen strikt>
schlossen und die edwede Preisgabe iInNnferner Geheimnisse streng
ahndete, unterscheiden mMussen.

Fur eine Endzeit der Ritterorden In ihrer bisherigen Gestait der
chwelle ZU Jahrhundert spricht, dals eine Diskussion die Vereıini-
SUS er Ritterorden, en der Templer und der Johannıiter, ali-
TaC Einem derartiıgen Beifehl aps Clemens’ aus dem Jahre 1306 WI1-
dersetzte sich Jacques des Molay*®, der ach dem Fall VO on gewäa  €
letzte Grofßmeister des Ordens, jedoch energisch. Dıe Vision des Raimundus
Lullus VO einem „Bellator Rex  M4 als An{führer eiNeESs einheitlichen militäri-
schen Ordens der Christenheit un: seINE den emplermn gegenüber erhobe-

Beschuldigung, HEG ihren Partikularismus einen CUu: grolßen KTrEeuUZ-
ZUg verhindern, fanden sowochl der päpstlichen Kurıe als auch
Iranzösischen Holi offene Ohren Philipp der Schöne csah sich bereits selbst ın
der des „Bellator Rex  D unP einen seiner SöOhne Z Grofßmel-
ster des neuzuschalffenden Einheitsritterordens erheben, sich den
Zugriff auft Strukturen un: ermögen er Ritterorden verschalien Hs
dari allerdings mıiıt mM Grund bezweilelt werden, ob Philipp der Schöne
WITKIIC SEeEINEN S1Itz In Jerusalem auischlagen wollte, Jängst diente die
Kreuzzugsidee ZUrTr Legıtimlerung Ciner Realpolitik, die auf die flächendek-
en Konsolidierung L1mM CNSCICH Staatsgebiet, hierbei aber auch auf Kon-
trolle er exemten Körperschaften, abzlielte. Wenn Kreuzzugsabsichten
bDeteuerte, tat dies, Bedenken die Besteuerung des Klerus
zerstreuen??. Be1l seinen Plänen bediente sich Clemens’ Dessen Papst-
ahl bereits Wal VO  } ihm gesteuert worden, un 115e den geschickten
Rückgriftf auft die Olflentlıche Meinung un: den seinen Vorganger BO-

eier Edbury: The emplars ıIn C yprus, 1ın Barber Edbury Luttrell Riley-Smith,
The Military Orders (wıe ANM /) 189—195 Anne Gilmour-Bryson: TestimonYy OT NOnNn-
Templar Wıtnesses In G yprus, eb 209213 Annetta Llievra: The Suppression of the
Templars In G yprus the Cronicle f Leont1ios Makhairas, ebR

Barber, James f Olay, 1: DEers:, Crusaders and Heretics (wıe Anm 7)s
Haller Dasa (wıe Anm 2) D Barber, James OT Olay, 1n Ders:; CTUu:-

saders an Heretics (wıe Anm 7) O5 HEeIs:; The New Knighthood (wıe Anm. 7 284
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nifaz 1I1IL angestrengien, doch nıicht abgeschlossenen Häresieprozels ıe
Clemens zeitlebens VO  . königlichen Repressalien bedroht?®. Der Templer-
grolsmeister ingegen warb für einen gemeinsamen TeuUZZUug er ChrTISt-
lichen Herrscher, der VO  a ihm selbst koordiniert werden und Zypern als
Landungsbasis NiUHzZEeN sollte eswegen reiste CT 1307 ın den Westen, WCId”
dewegs ın die Falle! enn ıIn Frankreich mulste : als Feind der KO-
nigsidee erscheinen Nicht VOIN ungefähr verbreiteten die Propagandisten
1lipps, dals seEINE Wahl ZU Grofßmeister nıicht korrekt verlaufen se1l

Bıs zuletzt hatte der Orden die uns der Maächte aps Boniftaz
A hatte der Orden och zahlreiche Privilegien, darunter die Gleichstel-
Jung Zyperns miıt dem nunmehr verlorenen Heiligen Land**, abgewinnen
un auch ın den ErSten beiden Jahrzehnten Köni1g 1ilipps des Schönen SE1-

dominierende bei der Kontrolle des königlich französischen Staats®
schatzes un Zahlungsverkehrs bewahren können. Selbst das 1mM Jahre 1295
1m Parıser LOUVTE eigens eingerichtete königliche Schatzmeisteramt wurde

königlicher Oberaulsicht VOo den emplern verwaltet, und die
[senpolitischen Unternehmungen des KOön1gs, seıin Prozels BO-
nıHaz VAB.:; wurden VO den Templern mitgetragen. Während einer Revolte
1m Dezember 1306 och suchte der „Falschmünzer-Köni1g“ 1m Pariser
Temple Schutz Der SE gleichen Zeıt ausgeiragene Streit die Besteue-
rung des Klerus un die Konfiskation VO  . ermogen lombardischer Ban-
kiers un! Juden Uure königliche Beamte kündeten TENC WEel! als
nächster pfier des IS Unermelsliche steigenden Finanzbedaris der auft FEX-
pansion bedachten Krone Frankreichs se1in würde  22

Letztlich wurden die Templer also Opfer ihrer Strategle: Um ihren Nach:-
SsChu  edarif decken und ihre Festungsbauten iinanzleren, sOrgtien 1E
nicht T7} TÜr eine vorbildliche Bewirtschaftung ihrer ländlichen Mustergu-
teT. sondern praktizierten auch einen für ihre Zeıt fortschrittliichen Geldver-
kehr. Ihre überregionalen Beziehungen verliehen ihnen den Charakter e1-
TeTr TO  atTı un! multinationalen Handelsgesellschafit, und nicht wenige
Herrscher, darunter atıcn der KOöni1g VO  a Frankreich, vertrauten den ih-
Ier Zuverlässigkeit willen geschätzten Brüdern des Tempels ihren Staats-
schatz Nicht wenige Papste, darunter Nn HE: benutzten SIE
erstrangıgen Geldgeschälften. Der Parıser „Temple“, Festung, königliche
Schatzkammer un das bedeutendste Finanzzentrum des Landes, umfalste
eın separat beiestigtes Stadtviertel auf dem rechten Ufier der Seine („Ville-

Haller, Das Papsttum (wıe Anm 2) 267 Gilmour-Bryson, The Trial of the lem-

plars 1n the apa ate an the Abruzzı (wıe Anm 7) 13 Tilman Schmidt Der Boniftaz-
Prozels Verfahren der Papstanklage In der Zeıt Bonifaz’ 1L und Clemens’ FOrTr-

schungen ZUr!r kirchlichen Rechtsgeschichte un ZU Kirchenrecht 19), Oöln-Wiıen
1989, bes 424426 Das Verfahren wurde 1m Frühjahr 1311 nach der Absolution des
königlichen Miınıiısters ilhelm VOoO  e} Nogaret VO den Kirchenstrafen, die sıch I}
des Attentates VO  - Anagnı ZUgeZOBCIe, durch aps Clemens VO  — königlicher Seıite
eingestellt.

A eier Edbury: The emplars In G yprus, ıIn Barber Edbury Luttrell Riley-Smith,
The 1llitary Orders (wıe Anm. 7) 195 Barber, James of oOlay, 1n DerTS., Crusaders an
Heretics (wıe Anm.

22 Barber, The New Knighthood (wıe Anm. 7) 296—-298
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du Temple*): Der ulstieg der Iranzösischen Monarchie 1mM Jahr:
hundert wird den Schatzmeistern des Parıser Tempels zugeschrieben. uch
andere Ordensniederlassungen dienten Leuten: die sich eInNnerTr Pilgerfahr
oder sonstigen PISE auimachten, als sicheres epot, un: nıicht seltene
eın eil des anverira uftfes dem Orden als Lohn für die Aufbewahrung
oder Iür die Testamentsvollstreckung. Dem ea des jugendlichen Kamp-
fers Iür das Reich Christi entsprach In der Schlulsphase des Bestehens des
Ordens offensichtlich L11UT mehr eın Teil seinNner Mitglieder, viele ihnen
glichen viel eher dem Bild eiINeESs ertahrenen Gutsverwalters un: Geschäflts-
mannes®>. Höchstes Vertrauen In die Unbescholtenheit VO  — Ordensmitglie-
dern, denen ihre ege den persönlichen Besitz VO Geld bDber den Reisebe-
dari hinaus verbot, und der Verdacht des Hochverrates den königlichen
Interessen liegen allerdings ahe beieinander, zumal der Orden nıiıcht 1L1UTL In
den Kreuziahrerstaaten die Herrscherhäuser Stabilität bei welitem über-
trai Und der Parıser Schatzmeister der Finanzberater des IranzöÖösi-
schen Öni1gs wurde SC  1  ich nicht VO diesem selbst, sondern VO
Großmeister des Ordens ernannt Was lag also näher, als sich VO dieser Ab-
häangigkeılt beireien, der eıgenen Souveraäanıität och mehr aum
verleihen? Fur dieses Tatmotiv Philipps“* sprechen seINE sonstigen emMuUu-
hungen, Einfluls auf den aps nehmen un: ihn 1n den eigenen Machtbe-
reich transliozieren, damit die Phase des Avignonesischen Papsttums ein-
zuleiten. Königliche Übergriffe auf den Schatz der Oörtlichen Templer hatte

bereits vorher ıIn London un 1MmM aragonesischen Perpıgnan eseben;
doch hatten sich damit die jeweiligen Kronen och mehr chaden als Nut-
7  5 zugefügt“?. Diıie sorgfältige Inventarısierung der In en Provinzen
Frankreichs gelegenen Besitzungen der verhafteten Templer pricht jeden-

eine deutlichere Sprache als alle verbalen Dementis!
hre spezielle Note rhielt die Templerverfolgung BÜr den eiternden

Charakter des KOni1gs, der 1305 seINE ema  1n vergiftet wähnte, In den
Folgejahren alle Juden aus seINEM Reich vertrieb, auch Hostienirevel und
eDTUG selbst innerhalb des eıgenen auses, MgOros verlolgte. Dals Se-
xualität ıIm Templerprozels eın es Gewicht am, INa VIC des KO-
N1gs persönliche Obsessionen verursacht worden sein®®. nter olchen m-
staänden verwundert auch nicht, da[fs Idolatrie un! Praktiken die
Verhörschemata füllen PFSt Anschuldigungen dieses Gewichts ermöglich-
ten nämlich TOZESSE ach den Regeln der Inquisition, die jede erfolgreiche
Gegenwehr aussschalteten. Zu einer wirksamen Verschwörung den

23 lan orey Towards Prolile ol the emplars In the arly Forteenth Century, 1n
Barber Edbury Luttrell Riley-Smith, The Military Orders (wıe Anm 7) 196-—-204
Malcolm Barber Supplying the Crusader States; the role of the emplars [Erstdruck 1n
The Horns of Hattın, hg VO ar, Jerusalem-Aldershot 1992, 14—-326], 1n
ers Crusaders an Heretics (wie Anm. 7) S55 Barber, The New Knighthood
(wıe Anm. 7) PTE DEE

Dominique Poirel: Philippe le Bel n an Collection Passe simple), Parıs 1991 Barber,
The New Knighthood (wıe Anm 7) DL

DA Barber, The New Knighthood (wıe Anm 7) TL
Ebd 299
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DIie Aufhebung des Templerordens 71 14) nach HNCHETECN Untersuchungen

on1g die rund 2 000 französischen Tempiler nicht In der Lage, auft
jeden Fall aber hatte die königliche Propaganda genügeno VO e1-
gentlichen Zweck des Vorgehens abzulenken  27

Im Sommer 1307 wurden zunächst Gerüchte ber die 1m Orden eIT-
chende Unmoralität lanciert. Die königlichen ate bedienten sich KOMPpTrO-
mittierender ussagen VO Zzwel abgefallenen Templern. Dıe Weigerung
Clemens V‚ die verlangte Untersuchung der ange  ichen Orlalle CI-

züglich durchzuführen, lieferte den eratern des Allerchristlichsten On1gs
den Vorwand, die VO der höchsten geistlichen Gewalt verschleppte Veriol-
gUuN$ der Perversionen selbst In die Hand nehmen, dann Philipp als
den Ketter der Christenheit VOTL emer häretischen Verschwörung darzustel-
len. Das orgehen den Orden diente letztlich auch dazu, der Welt eıne
KG Qualität der Rechte eiNeESs weltlichen Monarchen In geistlichen Dıngen
bei ersagen der kirc  ıchen Autoritat VOT ugen führen Nach der WOTTL-
reich geführten Propaganda hätten der Koni1g und seıne Mitarbeiter für
Christus den größten Sieg se1t der rlösung ermöglicht. Gelegenheit FB

überraschenden un 1MmM ganzcel) Land gleichzeitigen Losschlagen
Oktober 1307 Dot ihm ach längerer Vorbereitungszeılt die Anwesenheit

der Ordensspitze hbel einem Requiem für seıine Schwägerin In Pa-
I8 Dıe rasch aufeinanderfolgenden Geständnisse un Widerrufe selbst füh-
render Ordensmitglieder, die 1n 9alıZ Frankreich verhalitet werden konnten,
en die des völlig überforderten Grofßmeisters, VOTL der Inquisıtion
des ominikaners Wilhelm VON arls, der en Geistlichkeit und der Inı
versitat arıls, besonders Anklagepunkten WI1e Idolatrie, Verhöhnung des
TEUZES und Oobszöne Kusse (auf den Bauch oder AB ano e lassen auft eine
gekonnte ischung VO  — Versprechungen un Folterandrohungen 1IrC.
die königlichen Beamten schließen Dıe Geständnisse der Ordensleitung,
die einem bere1its Tag ach Begınn der Massenverhaftung publizierten
königlichen Manıiftest folgten“?, wirkten niederschmetternd auf einfache
Ordensmitglieder”?®. Stark divergierende Geständnisse ZU[L Götzenvereh-
LUNS lassen HCI dafls dieses Thema der Phantasıe der Verfolger ent-

SPIang.,. Dagegen tımmen die ussagen ZUr Aufnahme VO  — Neumitgliedern
oft gekoppelt miıt Bekundungen des Widerwillens umutungen

weitgehend überein. Bel diesen Ausschlufßs der OÖffentlichkeit etatthn-
denen Akten zumindest scheint VO  - vielen Oberen grober niug verubt
worden sein?}. Dıie phantasievoll divergierenden Geständnisse ZU The-

Barber, James of Molay, 1n Detrs: Crusaders an Heretics (wıe Anm 7) 10  00
Charpentier, Macht un:! Geheimn1is der Templer (wıe Anm j 7E Esoterische

Deutung der Aufnahmeriten.
Demurger, Clement V, 1n Dictionnaire Historique de la Papaute wıe Anm 1)
Barber, James of oOlay, In DerTSs., Crusaders an Heretics (wıe Anm. 7) 111

3 [ In der äalteren Forschung (Haller, Dasa |wıe Anm 438 Döllinger, Der

Untergang des Tempelordens |wie Anm 262) werden bisweilen alle Geständnisse
unfer dem Aspekt der Anwendung der Folter unditferenzliert als unhaltbar angesehen.
Vgl hingegen Seve Chagny-Seve, Le proces des Templiers d’Auvergne (wıe Anm 10)
DE die Folter, die 1ın den Verhörprotokollen aus der Auvergne nıicht erwähnt
wird, angewandt wurde, könne nicht eindeutig beantwortet werden. den Geständ-
nıssen 1ne Realität zugrunde jegt, se1 sich die historische Forschung unelns. Barber,
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Verehrung einNes GO6ötzenbildes lassen dals dieses Thema der
Phantasie der Verfolger eNISPpraNg un: 1mM LaufiTe der Untersuchungene
weltet wurde. In keiner Aussage der theologisc zume!1lst ungebildeten Or-
densbrüder TT TE1N1IC C1IN häretisches Glaubenssystem eXplizit zutage. Dıie
Überbetonung des Gruppengeheimnisses wirkte sich 11U den Orden,
der eın Novizlat, keine theologische Bildung, DHFIET. aber die ausschlielsli-
che seelsorgerliche Betreuung 11FE Ordenskapläne kannte, au  N Dıe
Schweigeplflicht umialste mehr als 11UTF militärische, Hinanzielle un! politi-
sche Geheimnisse, und UTE GE Elitebewußtsein hatte sich der Orden
längst VOTLT den dramatischen Ereignissen der Jahre 1307 bis des 1MCkK-

bel Klerus un a:en beraubt
aps Clemens V. 32’ VO  - Geburt Gascogner un VOL seiNer Wahl UTE die

uns seINeESs Vorgangers Bonitaz T1 Erzbischof{f 1m königlich englischen
Bordeaux, residierte In der ersten Phase der Templerverfolgung In oıltlers,
auf königlich Iranzösischem Territoriıum Als C} VO Beamten 1l1pps mıt
viellac eingestandenen Greueltaten eiINeES ihm allein unterstehenden (Or-
dens konfrontiert wurde, suchte I11UTL och seEINE primatiale tormal

wahren. Inhaltlich konnte CI ohne sich selbst Begunstigung der
Haresie beschädigen, nicht VO  — der VO KOni1g un!: seinen Beamten VOI-

gegebenen Linıe abweichen. eine au  ragte Familienpoliti machte ihn
überdies angreilfbar. Sein dem November 1307 ıIn der „Pa-
storalis praeeminentlae“ erfolgter Protest die Verletzung der päapstli-
chen Exemtion des Ordens 117e den On1g 1e bloßes Papıer, CS EFal I11UTLF
für einige Monate eine Verzögerung 1T ber zumindest alle künftigen
Schritte die Templer, galız gleich, welche Richtung S1€E nahmen, SO
ten zumiıindest In seinem amen geschehen. Indem der aps Ssomı1t tormal
die Verantwortung für das weılitere Geschehen übernahm, wurde UE
Komplizen des königlichen Unrechts. Clemens befahl zugleich, alle
Templer In der Christenheit auch aufßerhalb Frankreichs In SE1-
1 amen INn alt nehmen, doch wurde diese Weisung anfanglich 1Ur
inkonsequent beobachtet??. Ferner Oordnete Einzeluntersuchungen
4C päapstliche Beauftragte In der Sache TE11C konnte den
entschlossenen illen des KOn1gs, seıiner Beamten un: des ihm ergebenen
Klerus, die alle Kontakte der päpstlichen Kommıissare mıiıt den gefangenen
Templern überwachten, nichts ausrichten: WOo verteidigungsbereite Temp-
ler Widerrufs ihrer Geständnisse verbrannt wurden auf dem In Pa
T1S unter Vorsıiıtz des Erzbischofs ilippe de MarIıgny, Bruder eines
königlichen Hoifbeamten, tagenden Konzil der Kirchenprovinz VO Sens
1310 allein ersonen Ka jegliche Verteidigung des Ordens 1mM Terror

James of olay, In Ders:; Crusaders and Heretics (wıe Anm 7 1:1:3, verneımnnt/ daflß
der Grolsmeister gefoltert worden se1l

42 Pujol, Clement V, le PaAPC maudit (wlie Anm 4) Demurger, Clement V, In DIiC-
tionnaire Historique de la Papaute (wıe Anm 1)

A Ar LOrdre du Temple Roussillon ei suppression 18671 [Neudruck]
hg VO.  a Schrauben, Rennes-le-Chäteau 1988
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Dıe Aufhebung des Templerordens (  7-1  ) nach HCTE Untersuchungen

I;aber gerechte Verflahren, die die Wahrheit a1Ils Licht bringen
sollten, Z1ng CS überhaupt nicht?*.

Se1it Sommer 1308 mußlte der aps den Drohungen On1g ilipps, der
sich a VO  . ihm vorbestellte Auf{irufe SCHICT Landstände tutzte; nachgeben.
DIie ihm mittels Verhöre In Olllers prasentierten „Geständnisse“ OL
Laltig praparıerter Templer überwiegend nliederen Ranges hatten 11U auch
ihn VO deren Schuld „überzeugt“”?. In alle Teile der Christenheit erlie(ß
einen umfassenden Verhörauitrag, eın definitives päpstliches Urteil
ber den Orden vorzubereiten?®. Der Inhalt der 1A7 Fragepunkte War be-
rTEeITS Urc die EISICH. 1mM Herbst 1307 VO der königlichen Inquisition
produzlerten Parıser „Geständnisse“ vorgegeben: Verleugnung CHhristi und
Idolatrie, mıt dem Kreuz begangene sakrilegische Akte,; Anleitung ZUT Ho-
mosexualität, Auslassung der Wandlungsworte IFE die Ordenskapläne,
Absolution VO  _ Sunden HIC Ordensobere. Im Juni1 13141 beendeten die
VO  a der königlichen Macht zunehmend eingeschüchterten päpstlichen
KOommMmMIlssiOnNen ohne konkreten SC ihre Arbeit ın den Bıstumern
Frankreichs. uch auft dem mıt einjähriger Verspatung eroöHineten Konzil
VO  e Vienne?/ verhinderte der aps miıt allen Mitteln, da/ls die Konzilsväter,
VO  Z denen tliche keineswegs mıiıt der päpstlichen IN1€e übereinstimmten,
ber die Schuld des Ordens diskutierten un ber ihn Cimen Urteilsspruch
allten Damıt WarTl! jede Gelahr gebannt, dafs On1g Philippgse1ines bei-
spiellosen Vorgehens die Templer kompromittiert würde. Im Marz

unmittelbar VOL dem königlichen Einzug auf dem Konzil erklärte ET
die Templer In der A In excelso“ ohne formalen Schuldspruc In
einem Geheimen Konsiıstorium auft Grund apostolischer Vollmacht für alıt«
gehoben. Im Maı wurde 1n der providam“ das rühere igen-
Ltum der Templer dem Johanniterorden übergeben, dem französischen KO-
nıg aber wurden L11UT ersatzwelse 200.000 Livres zuzüglich Livres
Unkosten für Hafrt und Gerichtsverfahren, dem aps selbst die Templergü-
ter In der TOvencCce zugeschlagen. Den geständigen und bulsfertigen JTemp-
lern wurden In der „Considerantes udum  u aut Lebenszeit eNsiONeEN
zugestanden, die rückfälligen un unbulsfertigen allerdings mı1t harten SIra-
fen bedroht, die ührenden Mitglieder des Templerorden SC  1€.  ıch ın der
” certitudinem“ der päpstlichen Gerichtsbarkeit Vvorbenalten SO-

Iort ach diesen Publikationen wurde die Konzilsfarce geschlossen?®.
Der ortgang des päpstlichen Prozesses die Ordensleitung Ollen-

Dart e1IN etiztes Mal die Nmac Clemens’ Am Marz 13 wurde der
letzte, zwischen königlichen Beamten un päpstlichen Beaulftragten Zerrıie-

ODTY, Le DroCcEes des Templiers (wıe Anm 6) TT BFE
Barber, James of olay, In Ders-;, Crusaders and Heretics (wıe Anm 7) PE GO-

Dry, Le proces des Templiers (wıe Anm 6) 135146
Gilmour-Bryson, The Trial f the Templars In the Papal ate anı the Abruzzi (wıe

Anm 7) eve Chagny-Seve, Le proces des Templiers d’Auvergne (wıe Anm. 10)
Publikation eines alteren Manuskriptes: Lilian Wetzel Le Concile de Vienne

31 Feal 312 ei V’abolition de |’Ordre du Temple, Parıs 1993 Haller, Das Papsttum (wıe
Anm. 2 D

ObrYy, Le proces des Templhiers (wıe Anm 6) 7256265
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bene, VO seinNnen Untergebenen mehNnrIiac doch nıicht STLC.  altig sexueller
Veriehlungen un des GOötzendienstes beschuldigte Grofißmeister Jacques de
Molay VO CEINETr OMMISSION dUus drei Kardinälen, darunter eın päpstlicher
CDOt, eın Pensionar und eın ehemaliger Beichtvater OnN1g 1lipps, le-
benslänglicher Hait verurteilt. ETr csah siıch 4HEC dieses orgehen OIfeNnDar
nochmals getäuscht un widerrie{i bei seiNer Oöffentlichen Vorstellung VOL
der Parıser Kathedrale seINE irüheren Geständnisse. Darauthin wurde CL auft
Geheils des Ön1gs och selben Tag, ohne die auf den nächsten Jag
beraumte Entscheidung der drei päapstlichen OoOMMISSaTe abzuwarten, -
SaImnlımmenNn mıt einem Mitbruder auft einmer Seineinsel unterhalb der Kathe-
Tale Otire ame öffentlich verbrannt, die päapstliche Autoritat damıt VOTL
vollendete Tatsachen gesetzt??: Dıie ange  ichen Ausrufe des Grofßmeisters
aut dem Scheiterhaufen C soll den KOonig un den aps binnen kurzer
Frist VOT das göttliche Gericht zıtiert aben, un: el starben HTEZ darauf

schlimmen Umständen en den Anstols TANITEICHEN egenden
gegeben“?.

Dıie VO den königlichen un päpstlichen Kommıiıssionen mittels fester
Frageschemata durchgeführten Untersuchungen en sich verschie-
denen TieN In och erhaltenen Verhörprotokollen VO  — eiIwa 1.000 Temp-
lern niedergeschlagen. Einige Prozelsserien en In Jungster Zeıt einNne kr1i-
tische Edition mıt statistischer Auswertung und teilweise Zuhilfe-
nahme moderner Computertechnik erfahren“!. Textvergleiche bestätigen
1mM Wesentlichen die bisherigen Forschungsansichten“*“. Eın glimpfliches
VerhoöOr ohne Folter un eın me1ls mıt Freispruch ndende Behandlung CI-
fiuhren die Angeklagten dort, die Untersuchung S1E aulßerhal
des Machtbereichs des auses NJou und seiner Verbündeten geführt
wurde, eLIiwa In den Königreichen der iberischen Halbinsel un 1mM eiligen
Römischen Reich, I111a1l ihnen zumeist den Übertritt 1ın den Deutschen
en ermöglichte. Anders als 1ın Frankreich, sich ihnen keinerlei
Chance einmer bewalfneten Verteidigung geboten hatte, gab CS JeTr bis TATT:
ersten Klärung HTE lokale Autorıtaten militärische Zusammenschlüsse.
In diesen Ländern auch der Teil, der die absurden Anschuldigungen
des Fragenkatalogs konsequent ableugnete, wesentlich er au  % nter-
schiedlich sind die Ergebnisse 1mM politisch Zerrıssenen Italiıen un auft den
britischen Inseln. uch ıer verschwanden viele Temmpier, AB ihr Orden als
SanzeI unrettbar verloren schien, ın anderen Orden 3PSEC uneinheitliche
Praxıis, die nicht IMATHerTr Oder eTrSsti ach wiederholten Mahnungen den
päapstlichen orgaben Iolgte, illustriert nochmals den politischen Charak-
teT der Verfahrensweise*>

Ebd DG TT
Charpentier, Macht un Geheimnis der Templer wıe Anm >) T} Esoterische

Deutung der Überlieferung ZU Tod des Grofßmeisters Jacques de olay.
41 Gilmour-Bryson, The Trial of the Templars In the apa ate an the Abruzzıi (wıe

Anm eve Chagny-Seve, Le pProces des Templiers d’Auvergne (wıe Anm. 10)
Kruger, Schuld der Präjudizierung? (wie Anm. 10)
Gilmour-Bryson, The Trial f the emplars In the apa. ate an the Abruzzi (wle
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Auf der iberischen Halbinsel, die TON zwischen christlichen und isla-
mischen Herrschern 1m Jahrhundert och weiterbestand un mihtäa-
risch ausgerichtete Ritterorden auch weiterhin als notwendig angesehen
wurden, wurden die regionalen Templerverbände auft Betreiben der eweili-
SCH Onige In ersatzweıse neugegründete „nationale“ Ordensverbände e1IN-
gegliedert SO entstanden 13717 mıiıt unverändertem Habit der spanische
Ritterorden Unserer Lieben Frau VO ontesa und der portugilesische
Christusorden.

Dafs die kirchliche WI1e€e die königliche Gewalt ach der Zerschlagung der
Ordensstruktur eın Interesse mehr der Verfolgung einzelner Mitglieder
hatte, ze1g sich daran, dals Jahre ach den Prozessen „geständige“ hemalı-
SC Templer In ZanNnlreıchen firanzösischen Bıstumern Pensionszahlungen CI-
hielten 1318 wurden Eheschließßsungen VO emplern deren
GCIiuH  B: die ach WI1e VOT als gültig angesehen wurden, ÜTE eın TrTeve
verboten, aps Johannes SC wollte S1Ee A Beitritt In einen anderen Or-
den drängen“*. Gleichwohl wurden die Mitte des Jahrhunderts
ZWeEI ehemalige Ordensmitglieder, die bei der islamischen Eroberung VO
on 1291 ıIn Gefangenschaft geraten und 1Im estan: In Palästina
en konnten, VO  - einem deutschen Pilger In ihre siudiranzösische eimat
repatruert. Ihnen wurde eın ehrenvoller Empfang päpstlichen Hof{f
Avıgnon bereitet. Von einem Prozefßß ihren einstigen Orden hatten s1ıe,

beteuerten Sie, NIie gehört45

Anm IS 7 mıit Überblick über einzelne lokale Prozeßverfahren GODTY, Le proces
des Templiers (wie Anm. 6) DE

Gobry, Le proces des Templiers (wıe Anm. 6) 306
45 Barber, The New Knighthood (wie Anm F) E: 280


